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Gliederung
• Zeittafel der Ereignisse, die zum Übergang führten
• Überdruckmarken „Rialtas Sealadad Na hEireann 

1922“
• Überdruckmarken „Saorstat Eireann 1922“
• Irlands erste eigene Freimarkenausgabe „Nationale 

Symbole“
• Ganzsachen
• Portomarken
• Dienstpost
• Sonstiges: Briefkästen, Postfahrzeuge, Postzustellung 

in der neuen Grenzregion



Zeittafel (1)
• Irland war seit Jahrhunderten durch England besetzt; es gab zahlreiche 

Rebellionen und Aufstände dagegen. 
• 1912 wurde das „Home Rule“-Gesetz entworfen, dass Irland eine – allerdings  

stark eingeschränkte - Unabhängigkeit geben sollte; durch den 1. Weltkrieg und 
aufgrund von Widerstand aus Nord-Irland trat das Gesetz nicht in Kraft. 

• Der große Oster-Aufstand von 1916 schlug ebenfalls fehl. 



Zeittafel (2)
• Bei den britischen Unterhauswahlen 1918 gewann Sinn Féin 80% der irischen 

Mandate und bildete aus diesen Abgeordneten den First Dáil, das erste irische 
Parlament seit 1801. 

• Eamon de Valera wurde zum Präsidenten der „Irish Republic“ gewählt, der 
Aufbau einer parallelen Regierungs- und Verwaltungsstruktur begann. 

• Die britische Regierung erklärte den Dáil für illegal: Unabhängigkeitskrieg 
„Anglo-Irischer Krieg“ (1919/21).

• Friedensverhandlungen ab Sommer 1921 geleitet auf irischer Seite von Arthur 
Griffith und Michael Collins, auf englischer Seite u.a. von Winston Churchill.



Zeittafel (3)
06.12.1921: Anglo-Irischer Vertrag:  26 
Countys Irlands werden unabhängig
16.01.1922: Bildung der „Provisorischen 
Regierung“, Postverwaltung bleibt 
zunächst noch bei Großbritannien
17.02.1922:  Ausgabe Überdruckmarken 
„Rialtas Sealadad Na hEireann 1922“
31.03.1922: Übergabe Postverwaltung, 
Allgemeines Ende der Gültigkeit der nicht 
überdruckten Marken in Irland
Ende Juni 1922 bis Mai 1923:  Bürgerkrieg
06.12.1922: Irland wird Freistaat, 
Aufdruck nun „Saorstat Eireann 1922“ 
06.09.1923: Eintritt Irlands in die UPU
23.07.1924: Erste eigene Ganzsachen
20.02.1925: Erste eigene Portomarken



Die ersten Überdruckmarken vom 17.02.1922

Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

17.02.1922
Mi. 1-8
Hib. T1-T8

Dollard 
Printing 
House, 
Dublin Ltd.

½d, 1d, 
2½d, 
3d, 4d, 
5d, 9d, 
10d

17.02.1922
Mi. 14IV-23IV
Hib. T15-T19

Alex. Thom 
& Co. Ltd

1½d, 
2d, 6d, 
1s

17.02.1922
Mi. 9I-11I
Hib. T12-T14

Dollard 
Printing 
House, 
Dublin Ltd.

2s.6d, 
5s, 10s

Um den Erstbedarf an Marken zu decken wurden die Freimarken King Georg V.
(Kleinwerte) sowie die „Seahorses“ (Hochwerte) mit dem Text „Rialtas Sealadad
Na hEireann 1922“ (Provisorische Regierung von Irland) überdruckt. Gleichzeitig
begannen die Vorarbeiten für die Herausgabe einer eigenen Freimarkenausgabe.



Britische Marken nach dem 17.02.1922 in 
Irland verwendet

• British Post Office Circular No. 2610 vom 15.02.1922 kündigt Herausgabe der neuen 
Überdruckmarken für Irland an.

• Erstes Irish Post Office Circular erschien erst am 15.03.1922.
• Beide Verfügungen erwähnen die weitere Gültigkeit der unüberdruckten britischen 

Ausgaben in Irland nicht direkt. Diese konnten jedoch bis zum 31.03.1922 (Wechsel der 
Verantwortung für das Postwesen) verwendet werden, auch Mischfrankaturen waren 
zulässig.

• Britische Marken konnten von 17.02.1922 bis zum 31.05.1922 gebührenfrei in irische 
Überdruckmarken umgetauscht werden. Dies wurde intensiv genutzt.

• Ab 01.04.1922 galten - mit folgenden Ausnahmen - nur noch die irischen Marken. 
• Irish Post Office Circular No. 4 vom 12.04.1922 erlaubt ausdrücklich die 

Weiterverwendung der unüberdruckten britischen ½ P Marke als Zusatzfrankatur auf den 
Kartenbriefen zu 1 ½ P. Eigene irische Ganzsachen gab es erst ab 1924.

• Allgemein wird angenommen, dass solche Zusatzfrankaturen auf allen Ganzsachen 
generell zulässig bleiben (keine Verfügung dazu bekannt, nie Nachgebühren erhoben).

• Auf den Fährschiffen zwischen Irland und England konnten sowohl irische als auch 
britische Marken verwendet werden.

• Irische Marken konnten bis zum 31.03.1922 in gesamten Britischen Empire verwendet 
werden.



Die „Rialtas“-Überdrucke in rot und karmin

Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

01.04.22
Mi. 3b, 5b, 7b
Hib. T9-T11

Dollard 
Printing 
House, Dublin 
Ltd.

rot 2½d, 
4d,
9d

Juni 1922
Mi. 5c, 7c
Hib. T10A-T11A

Alex. Thom & 
Co. Ltd

karmin 4d, 
9d

Da schwarzen Aufdrucke manchmal recht matt ausfielen, und ins-
besondere auf dem Wert zu 9d schlecht sichtbar waren, wurde
entschieden 3 Wertstufen in rot zu überdrucken.
Nachdem Dollard im Juni 1922 als Druckerei ausgeschlossen
worden war, überdruckte Thom nochmals 2 Werte in karmin,
wobei die Druckstöcke von Dollard zum Einsatz kamen.



„Rialtas“-Überdruck auf Rollenmarken

Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

Juni/Aug. 22
Mi. 12II-15II
Hib. T20-T24

Harrison & 
Sons Ltd.

½d, 
1d, 
1½d, 
2d

1922 gab es keine Briefmarken-Verkaufs-Automaten in Irland. Es gab jedoch 
einen Bedarf an Rollenmarken bei Firmen und auf größeren Postämtern. 

Die irische Post vergab den Auftrag zum Überdrucken der Rollenmarken an 
Harrison & Sons Ltd. in England. Harrison & Sons war auch der Hersteller der 
britischen Urmarken.



Weitere „Rialtas“-Überdrucke durch Thom
Im Juni 1922 wurde Dollard als Lieferant ausgeschlossen, die
weiteren Überdruck-Aufträge gingen an Thom. Zur Verbesserung der
Aufdruckqualität mischte Thom blau in die Aufdruckfarbe.
Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

Juli/Nov. 22
Mi. 12I-23I,
24
Hib. T25-T38

Alex. Thom 
& Co. Ltd

½d, 1d, 
1½d, 2d, 
2½d, 3d,
4d, 5d, 6d, 
9d, 9d, 10d, 
1s

Okt. 22
Mi. 9II-11II
Hib. T39-T41

Alex. Thom 
& Co. Ltd

2s.6d,
5s, 
10s

Nov./Dez. 22
Mi. 12III-
23III
Hib. T42-T46

Alex. Thom 
& Co. Ltd

½d, 1d, 
1½d, 2d, 1s



Überdruckvarianten und -abweichungen

Mi.-Nr. 20 IV (Thom)
Normalmarke (links) und Überdruckvariante „R von 
Rialtas über Se von Sealadac“ (rechts)

Mi.-Nr. 13 III (Thom weit)
Kerbe oben in erster 2 
von 1922



Die ersten „Saorstat“-Überdrucke

Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

Dez. 22 / Jan. 
23
Mi. 25I-39I
Hib. T47-T61

Alex. Thom & 
Co. Ltd

½d, 1d, 
1½d, 
2d, 
2½d, 
3d, 4d, 
5d, 6d, 
9d, 10d, 
1s, 
2s.6d,
5s, 10s

Am 06.12.1922 wurde der Freistaat Irland gegründet. Eigene irische
Freimarken standen immer noch nicht zur Verfügung. Somit waren
weitere Provisorien erforderlich. Der Aufdruck wurde entsprechend in
„Saorstat Eireann 1922“ (Irischer Freistaat) abgeändert.



Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

März 1923
Mi. 25II-28II
Hib. T62-T65

Harrison & 
Sons Ltd.

½d, 
1d, 
1½d, 
2d

„Saorstat“-Überdruck auf Rollenmarken

Wie zuvor, wurden auch wieder Rollenmarken durch Harrison & Sons.
überdruckt. Der Aufdruck wurde auch hier in „Saorstat Eireann 1922“
abgeändert.



Hochwerte wurden noch bis 1935 überdruckt
Ausgabe Druckerei Bild Aufdruck Werte

Aug. 25
Mi. 37II-39II
Hib. T66-T68

Gov. Printing 
Dublin Castle, 
ab Feb. 1926 

Somerset

2s.6d,
5s, 
10s

Mai / Juni 27
Mi. 37IV-39IV
Hib. T69-T71

Somerset 2s.6d,
5s, 
10s

Dez. 27, Feb. 
28
Mi. 37III-39III
Hib. T72-T74

Somerset 2s.6d,
5s, 
10s

März / Aug.
35
Mi. A61-C61
Hib. T75-T77

Harrison, 
Somerset 

(neu gravierte
Platten)

2s.6d,
5s, 
10s 



• Der neuen irischen Postverwaltung 
war es sehr wichtig, möglichst 
schnell eigenständige Freimarken 
zu haben.

• Für deren Gestaltung wurde ein 
Wettbewerb ausgeschrieben. 
Insgesamt gingen 128 Entwürfe 
ein.

Irlands erste eigene Freimarkenausgabe

• Die Ausgabe verzögerte sich jedoch mehrfach, so dass weiterhin 
Aufdruckprovisorien hergestellt werden mussten.

• Zum 06.12.1922 lag wenigstens der 2 Pence-Wert vor; dieser 
stand an diesem Tag jedoch nur in Dublin und Umgebung  zur 
Verfügung.



Erstausgabe Wert Motiv

06.12.1922 2 P Landkarte

02.02.1923 1½ P Landkarte

23.02.1923 1 P Landkarte

16.03.1923 3 P Keltisches Kreuz

20.04.1923 ½ P Schwert des Lichts

11.05.1923 5 P Schwert des Lichts

11.05.1923 10 P Keltisches Kreuz

15.06.1923 1 s Schwert des Lichts

07.09.1923 2½ P Wappen der 4 Provinzen

28.09.1923 4 P Wappen der 4 Provinzen

26.10.1923 9 P Wappen der 4 Provinzen

21.12.1923 6 P Schwert des Lichts

Irlands erste eigene Freimarkenausgabe

Wz. 1



Irlands erste eigene Freimarkenausgabe

Brief von Cork nach Geraberg, Deutschland, freigemacht mit 2x Freimarke 
1 P (Mi.-Nr. 41 A), Aufgabestempel CORCAIGH 24 SEP 1937. Das Porto 
nach Deutschland betrug 3 Pence, so dass der Brief unterfrankiert ist. Da 
kein Absender auf dem Umschlag angegeben ist, wurde ein Tax-Vermerk 
(T im Kreis) angebracht und durch diesen eine Nachgebühr von 10 Pfennig 
vom Empfänger in Deutschland eingezogen.



1933 – 1935: Versuchs-
Rollenmarken Wz. 1, 
teilgezähnt

Weitere Freimarkenausgaben

08.09.1937: Hochwerte 
Motiv St. Patrick Wz.1

Ab 1940 wurden die Marken 
mit geändertem Wz 2 
ausgegeben, sie blieben bis 
1968 am Schalter.



Ganzsachen
Bis zum 23.07.1924 verfügte Irland über keine eigenen Ganzsachen, sondern 
wurde weiter aus England versorgt. 

Vorkommende Ganzsachenarten:
• Einschreib-Umschläge
• Kartenbriefe
• Streifbänder
• Telegrammblätter
• Umschläge (ab etwa Dezember 1924)
• Postkarten (ab etwa September/Oktober 1924)

Die englischen Ganzsachen blieben zunächst noch gültig.

Verordnung Iris an Phuist No. 150 vom 27.05.1925 : 
Englische Ganzsachen vom Verkauf zurückziehen, Umtausch von in den 
Händen der Postkunden befindlichen Ganzsachen bis 18.06.1925.



Weiterverwendeter 
Britischer Umschlag 
(Mi.-Nr. U23 A) von 
Granard nach Dublin, 
Aufgabestempel 
GRANARD Co. 
LONGFORD 26 JY 24.
Das Porto für Inlands-
Briefe betrug bis zum 
31.05.1941 2 Pence.

Ganzsachen: Umschläge



Ganzsachen: Umschläge

Umschlag Mi.-Nr. U 1 A (Jung U 1 a) mit Zusatzfrankatur 2x Freimar-
ke ½ P Nationale Symbole als Auslandsbrief von Waterford nach 
Königstein (Taunus), Deutschland, Aufgabestempel Port Lairge 14 
MAR 28 (Maschinenstempel). 
Auslandsbriefe kosteten bis zum 28.02.1951 3 Pence.



Ganzsachen: Postkarten

Postkarte Mi.-Nr. P 1 (Jung P 1) von Enniscorthy  nach Dublin, 
Aufgabestempel INIS CORTHAIDH 29 AP 25. Das Postkarten-
porto betrug bis zum 30.04.1925 1,5 P.



Ganzsachen: Postkarten

Am 01.05.1925 wurde das Postkartenporto auf 1 P gesenkt. 
Postkarte Mi.-Nr. P 2a (Jung P 2a) als Ortskarte innerhalb von 
Dublin, Aufgabestempel BAILE ATHA CLAITH E 28 SEP 1926.



Ganzsachen - Einschreibumschläge
• Für den Versand bestimmter Wertgegenstände (z.B. Geld) war Verwendung 

spezieller Einschreibumschläge vorgeschrieben. 
• Diese wurden bei diversen Privat-Druckereien auf Vorrat bestellt und dann mit 

dem Wertstempel versehen -> große Variantenvielfalt
• Sie kommen in unterschiedlichen Formaten vor:

F: 134 x 83 mm G: 153 x 96 mm H: 202 x 127 mm K: 293 x 151 mm 
• Der Wertstempel deckt das Inlandsporto sowie die Versicherungssumme der 

niedrigsten Stufe ab.
• Zusatzfrankaturen waren erforderlich bei

– Sendungen in das Ausland
– höherem Gewicht
– höherer Versicherungssumme
– Expressversand oder Luftpostversand
– Rückschein



Ganzsachen - Einschreibumschläge

Einschreibumschlag Mi.-Nr. 
EU 2 (Jung EU 1c), mit 
Formatbuchstaben „F“ im 
Registrierungsfeld

Einschreibumschläge zu 5 P 
mit dem Kopfbild George V 
in grün wurden in England 
nicht verkauft.

Porto 8 P: Auslandsbrief 3 P, 
Einschreiben 3 P, Luftpost-
zuschlag London-Paris 2 P. 
Aufgabestempel BAILE 
ATHA CLIATH 8 16 AP 24, 
rückseitiger Ankunftstem-
pel Degersheim 19.IV.24.

Da Irland keine eigenen Postflugzeuge hatte, wurde 
alle Luftpost über London geleitet. Von Paris in die 
Schweiz erfolgte Bahntransport. Flüge von London 
nach Basel und Zürich wurden erst im Jahr 1925 
aufgenommen.



Ganzsachen - Einschreibumschläge

Einschreibumschlag Mi.-Nr. EU 2 (Jung EU 1c) Rückseite



Ganzsachen: Einschreibumschläge

Einschreibumschlag Mi.-Nr. EU 3b (Jung EU 2b), Punkt hinter 
CLARATACT, Format F I, nach London, Aufgabestempel FAITCHE 
AN CHOLAISTE (Dublin College Green) 7 FEB 27.



Ganzsachen: Einschreibumschläge

Rückseite eines Einschreibumschlages. Es gibt diese Umschläge 
mit unterschiedlichen Angaben zu Ersatzleistungen. Text 
zweisprachig (irisch und englisch).



Ganzsachen: Kartenbriefe

Kartenbrief K1b (dunkelgrüner Wertstempel, dicker, 
cremefarbener Karton) von Cobh nach London, Porto 2 
P, Aufgabestempel Cobh 12 JA 25.



Ganzsachen: Streifbänder

Streifband Mi.-Nr. S 4 (Jung S 2) von Luimneach (Limerick) nach 
New York, USA. Von diesen Streifbändern gibt es eine Vielzahl von 
Auflagen aus den Jahren 1924 bis 1947, die sich in der Papierbe-
schaffenheit unterscheiden.



Portomarken (Postage Due Labels)
Nach der Unabhängigkeit gab es zunächst keine Bestrebungen, eigene Portomar-
ken einzuführen oder britische Portomarken zu überdrucken. Die britischen Porto-
marken der Wertstufen ½d, 1d, 2d, 3d, 4d und 1/- blieben bis 1925 in Gebrauch.
Britische Portomarken zu 1½d, 5d und 2/6 wurden in Irland nicht verwendet.

Briefstück mit 2 Stück britischer 
Portomarke ½d (Mi.-Nr. 1), Stempel 
Tulach Mhor 14 MY 24

Die ersten eigenen Portomarken (Mi.-
Nr. 1-4, Wz 1) erschienen am 20.02.
1925 (Wertstufen 1d, 2d, 6d) und im
Nov. 1925 (½d).



Dienstpost „Official Paid“ (1)
Die bisherigen britischen Regelungen  für Dienstpost stammten vom 
30.04.1898. Diese wurden in Irland mit nur geringfügigen Änderungen 
übernommen:
• Portofrei wurden nur Sendungen befördert, die im öffentlichen Interesse 

lagen
• Dienstpost war gesondert aufzuliefern, um eine entsprechende 

Verrechnung vornehmen zu können
• Alle Sendungen mussten entweder einen Kennzeichnungsstempel tragen, 

von einem extra dafür benannten „Officer“ unterzeichnet sein oder sowohl 
die absendende Dienststelle als auch den Empfänger eingedruckt haben

• Sendungen, die die Empfängerangabe handschriftlich trugen, mussten 
durch Unterschrift eines „Officers“ freigegeben werden

Sendungen, die diesen Vorschriften nicht entsprachen, wurden mit 
Nachgebühren belegt. 



Dienstpost „Official Paid“ (2)
Zunächst wurden vorhandene Umschläge weiterverwendet, wobei „ON HIS 
MAJESTY’S SERVICE“ handschriftlich oder durch Überstempelung in „RIALTAS 
SEALADACH NA HEIREANN“ und später in „SAORSTAT EIREANN“ abgeändert 
wurde.

Am 10.10.1923 erschien Verfügung „Iris an Phuist No. 63“, mit der die 
Einführung eines eigenen Kennzeichnungs-Stempels für Dienstpost angekündigt 
wurde. 

Gemäß einer speziellen Vereinbarung mit der britischen Post, konnten 
Dienstpost-Sendungen mittels dem britischen „Official Paid“ weiterhin in das 
Vereinigte Königreich versendet werden. 

Ab 1923 kamen Vordruck-Umschläge mit dem Eindruck „SAORSTAT EIREANN“ 
zur Verwendung. 

Später trugen die Dienstpost-Umschläge nur noch das Harfenmotiv.



Dienstpost „Official Paid“ (3)

Dienstbrief des „Stationary Office“ gelaufen innerhalb von Dublin,
roter Maschinenstempel „OFFICIAL PAID“ BAILE ATHA CLIATH J 30 SEP
1954, Vordruckumschlag mit eingedrucktem Harfenmotiv. Stempel
der absendenden Dienststelle wie üblich in violett.



Briefkästen und Postfahrzeuge
Die übernommenen Posteinrichtungen wie
Fahrzeuge und Briefkästen wurden grün
angestrichen. Teilweise sind diese Briefkästen
heute noch in Betrieb.



Die neue Grenzen und ihre Auswirkungen auf 
die Postzustellung

• Die Teilung Irlands in die 26 Countys im Süden und die 
6 Countys in Norden erfolgte nach politischen, 
geografischen und religiösen - nicht jedoch nach 
postalischen - Kriterien.

• Zahlreiche Orte wurden seit jeher postalisch von 
Orten aus dem anderen jeweils Landesteil versorgt, 
die nun zum „Ausland“ mit einer Zollgrenze 
dazwischen geworden waren. So wurden Pakete und 
Päckchen aus England oder Nord-Irland, die nach 
Nord-Irland adressiert waren, jedoch von der 
Südirischen Post ausgeliefert wurden, mit Zoll belegt.

• Zwischen 1922 und 1926 versuchten die beiden Verwaltungen hierfür eine 
Lösung zu finden, eine entsprechende Regelung trat erst am 01.04.1927 in 
Kraft.

• Bei knapp 70 Orten wurden die Laufwege verändert, für eine Reihe von 
anderen Orten jedoch separate Regelungen getroffen, die eine 
grenzüberschreitende Postzustellung beinhalteten, um zu lange 
Verzögerungen zu vermeiden.



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
• Einiges konnte ich präsentieren, folgendes konnte ich nicht zeigen:

– Belege aus dem irischen Bürgerkrieg (u.a. Zensur durch die I.R.A.)
– Bahnpost
– Militärpost
– Schiffspost zwischen Irland und England

• Wissen ist ein Sache, die sich vermehrt, wenn sie geteilt wird. Sie 
können diesen Vortrag deshalb gerne in Ihrem Verein verwenden.

• Jeder Vortrag ist immer nur ein Zwischenstand. Ich bin weder 
allwissend noch unfehlbar. Gerne nehme ich Ergänzungen und 
Korrekturen entgegen. Sie erreichen mich unter ender.ralph ätt
web.de.

• Im Briefmarkensammlerklub (Berlin-) Spandau 1904 e.V. gibt es 
jedes Jahr bis zu 10 Vorträge (sofern uns Viren oder Umbauarbeiten 
in der Tagungsstätte nicht daran hindern). Gäste sind uns immer 
willkommen. Daten, Themen sowie Anreisehinweise veröffentliche 
ich u.a. im Forum des BDPh. Schauen Sie doch einfach mal vorbei.


